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Hewer mess- und mischapparat für mörtel
Beton etc.

SDie oerfcCjiebenften Qnbuftrieti unb ©ewerbe, befon»
ber§ aber S9etongefc£)äfte, SRörtetwerfe, gementwaren»
unb SvunfifteinfaüriCen bürften einem neuen 9Reß= unb
SRifcßapparat Qntereffe entgegenbringen, bet felbfttätig
unb unabhängig oon ber ©ewiffenßaftigfeit unb 2luf=

merffamfeit beg SlrbeiterS bie p mifcßenben Stoffe ab»

mißt unb fontinuierlicß in {(einen SERengen pfämmen»
führt, woburcß eine außerorbentlicß innige SBermifcßung
ber étoffe bewirft wirb. ®er oon ber Spejiatmafcßinen»
fubrif für Sanboerwertung Seipjiger .B^nientinbuftrie
®r. @a§part) & So., SRarfranftäbt bei Seipjig gebaute
unb unter ber Söejetcßnung St. St. SR., b. ß. Stricßter»Steller»
ÜERifcßer, auf ben SRarft gebraute Apparat befifet für bie

einzelnen p mifchenben Stoffe 23orrat3beßälter in Strich'
terform, beten Slnpßl beliebig gewählt werben fann.
Unter jebem biefer Behälter ift ein rotierenber Steller mit
weit überftehenbem fRanb angeorbnet, ber burcß feine
llmbreßung ben unteren Steil beS auf ihm lagernben
StrkßterinßalteS in fteter Bewegung erhält, fo baß Stau»

ungen in ber SRaterialabgabe nie eintreten fönnen. ®urcß
bie innerhalb ber SRifcßgüter entftehenbe reibenbe S3e»

wegung werben Heinere knoten unb größere .Bufammen»

baßungen fcbjoit oor ber 2lbmeffung unb SRifcßung auf»
gefcßloffen. ®ie SßorratSbeßälter finb mit oerfteflbaren
3lu§laßöffnungen oerfehen, burcß bie infolge ber freifen»
ben Bewegung ber Söben unaufhörlich unb gleichmäßig
banbartige Stränge ober Streifen ber SRifcßgüter ßerau§=
treten unb auf bem äußern Stellerranb bis p einem
9lbftreicßeifen geführt werben. St)a§ Slbftreicßeifen, ba§
je nach 33ebarf mehr ober weniger tief in ben SßorratS»

behälter eingeführt werben fann, fireicßt ba§ SRaterial
oom Stellerranb ab unb läßt e§ auf einen barunter laufen»
ben, ebenfalls mit einem ÜRaterialftreifen rotierenben
Steiler fallen. SSer letzte 'Stellerranb gibt ba§ SRaterial,
ba§ auf biefe SDöeife in über» ober nebeneinanberliegenben
Schießten oorgemifeßt wirb, in ben 9Rifcßtrog ab. S£)a§

hierbei fieß überftürjenbe flRifcßgitt fällt, fieß unteretnanber
weiter oermifeßenb, in ben wagreeßt angeorbneten SRifcß»

trog, in bem eine eigenartig fonftruierte SQanbfcßnecfe
bie -JRifcßung uoltenbet unb pgleicß ba§ SCRaterial bem

SluSlaß p beförbert. Qn biefem ÜRifcßtrog, ber oben

offen ift, ßnbet aueß bei feueßt p mifeßenben SRaterialien
bie glüffigfeitgpfüßutng ftatt, bie, weit bureß ben offenen
Strog eine Kontrolle beS bureßgeßenben ÜRaterialS möglich
wirb, je naeß iöebarf eingeteilt unb wäßrenb be§ S3e»

triebet oeränbert werben fann. 3lu§ bem SRifcßtrog wirb
ba§ SRaterial oon allen Seiten erreichbar auSgefcßieben

maschinent
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Neuer Mess- untl Misebapparat für Mörtel,
Seton etc.

Die verschiedensten Industrien und Gewerbe, beson-
ders aber Betongeschäste, Mörtelwerke, Zementwaren-
und Kunststeinfabriken dürsten einem neuen Meß- und
Mischapparat Interesse entgegenbringen, der selbsttätig
und unabhängig von der Gewissenhaftigkeit und Auf-
merksamkeit des Arbeiters die zu mischenden Stoffe ab-

mißt und kontinuierlich in kleinen Mengen zusammen-
führt, wodurch eine außerordentlich innige Vermischung
der Stoffe bewirkt wird. Der von der Spezialmaschinen-
fabrik für Sandverwertung Leipziger Zementindustrie
Dr. Gaspary à Co., Markranstädt bei Leipzig gebaute
und unter der Bezeichnung T. T. M., d. h. Trichter-Teller-
Mischer, auf den Markt gebrachte Apparat besitzt für die

einzelnen zu mischenden Stoffe Vorratsbehälter in Trich-
terform, deren Anzahl beliebig gewählt werden kann.
Unter jedem dieser Behälter ist ein rotierender Teller mit
weit überstehendem Rand angeordnet, der durch seine

Umdrehung den unteren Teil des auf ihm lagernden
Trichterinhaltes in steter Bewegung erhält, so daß Stau-
ungen in der Materialabgabe nie eintreten können. Durch
die innerhalb der Mischgüter entstehende reibende Be-

wegung werden kleinere Knoten und größere Zusammen-

ballungen schon vor der Abmessung und Mischung auf-
geschlossen. Die Vorratsbehälter sind mit verstellbaren
Auslaßöffnungen versehen, durch die infolge der kreisen-
den Bewegung der Böden unaufhörlich und gleichmäßig
bandartige Stränge oder Streifen der Mischgüter heraus-
treten und auf dem äußern Tellerrand bis zu einem
Abstreicheisen geführt werden. Das Abstreicheisen, das
je nach Bedarf mehr oder weniger tief in den Vorrats-
behälter eingeführt werden kann, streicht das Material
vom Tellerrand ab und läßt es auf einen darunter laufen-
den. ebenfalls mit einem Materialstreifen rotierenden
Teller fallen. Der letzte Tellerrand gibt das Material,
das auf diese Weise in über- oder nebeneinanderliegenden
Schichten vorgemischt wird, in den Mischtrog ab. Das
hierbei sich überstürzende Mischgut fällt, sich untereinander
weiter vermischend, in den wagrecht angeordneten Misch-
trog, in dem eine eigenartig konstruierte Bandschnecke
die Mischung vollendet und zugleich das Material dem

Auslaß zu befördert. In diesem Mischtrog, der oben

offen ist, findet auch bei feucht zu mischenden Materialien
die Flüssigkeitszuführung statt, die, weil durch den offenen
Trog eine Kontrolle des durchgehenden Materials möglich
wird, je nach Bedarf eingestellt und während des Be-
triebes verändert werden kann. Aus dem Mischtrog wird
das Material von allen Seiten erreichbar ausgeschieden

Maschinen!
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itnb f'artn babutd) auf beliebige SCßeife leicht weiter tranS»
portiert werben. Sei großer SeiftungSfäßigteit bebarf
biefer Apparat nur geringer Setriebsïraft, benn für eine

ftünblic^e Seifiuitg non 3—30 ebrn fertiget ÜMifcßgut
genügen 7s—& PS. Sittem folcßen Slpparat, ber in ber
obgenannten SMafcßinenfübrif jeberjeit beficbjtigt toerben
bann, würbe auf ber 21. SöanberauSfießung in Süffel»
borf, reo er jur Kunfibüngerbereituttg oerroenbet würbe,
non bem Preisgericht ber Seutfcßen Sanbroirtfcf)aft§gefeII=
feßaft ein Siplom mit ber SluSjeicßnung „neu unb be=

adjtenSwert" juerfannt.

Zum Einsturz der Quebec-Brücke.

lieber ben lürjlicß erfolgten gufammenbrud) ber Miefen»
brüefe über ben ©t. Sorenjenfirom, in Morbamerifa,
brachte bie ^eitfd^rift beS SereinS beutfeßer Ingenieure
einen fehr intereffanten Slrtifel. Son ber inSgefamt 986
9Jleter langen Srüde roaren etwa 506 SJÎeter fertig, als
am 29. Sluguft, !urj nor 6 Uhr abenbs, ber ©infiurj
erfolgte, tnobei über 70 perfonen umS Seben bamen.
Sie SageSjeitungen brachten betanntlicß bie Madjricßt,
bafj baS Ungtücf wahrfcßeinliCEi infolge einer Uebertaftung
ber Srücbe burch einen SIrbeitSjug oerurfaeßt tnorben
fei. Ser ©runb feßeint aber ein ganj anberer ju fein,
©r muß bis an ben StrbeitStifcß beS entmerfenben gn»
geniettrS nerfotgt werben unb baS ift baS Semüßenbe
an ber ©ache, ©ooiel bie Unterfuchung bis jeßt ergeben
hat, mar nämlich ein ©lieb im Untergurt am linben
ßauptträger beS MüdarmeS, unb gtoar baS jweite nom
ßauptpfeiter auS gejäßtt, gegen SluSbnicben ju fdjwad)
berechnet unb baS hotte ben ©infturj ber Stüde §itr
golge. Mad) unferer 3lnfidE)t märe eS rüdficßtSloS, bie

©cßulb an bem Unglüde bem betreffenben Honftrufteur
atiein ju überbittben, eS îann bem geübteften Stecfjnif'er

jumeilen ein MedjnungSfeßler unterlaufen, baS ift be=

greiflicß. 3lber unbegreiflich ift, bah bie Serechnungen
für eine folctje Miefenl'onftruftion mie bie Quebec--Srüde

ift, nicht mehrfach nachgeprüft mürben. SaS ift jwei»
feßoS nicht gefeßeßen, fonft märe ber oerßängniSooße
gehler nor bem Itnglüc! gum Sorfchetn get'ommen.

Sie Serbienfte ber amerifanifeßen Siechnil, inSbe»

fonbere auf bem ©ebiete ber ©rfinbungen, finb unbe»

ftreitbar, b)irtgegett mirb in ber neuen 9Belt auf bie ©ich er»

ßeit ber Konftruttionen unb beS SetriebeS entfliehen
weniger Sorgfalt nerwenbet als j. S. in ©uropa; baS

beweifen bie häufigen unb ferneren Unglüde, bie, na»

menttid) im ©ifenbaßnbetriebe, in 2lmeri!a nortommen.
Sie jüngfte ^ataftropße wirb ficher auch gute golgen
haben. Sie eitigefiürjte Quebec»Srüde, ein trauriges
Silb, mahnt non neuem jur Sorficht beim Monftruieren
unb an eine fortwährenbe Kontrolle ber befteßenben
Srüden.

üerscftiedeiies.
2luS bem SunbeSgericljt. ©in gimmer» unb ein

SJlaitrermeifter hotten gemeinfam ben Sau eines ßaufeS
in Sßintertßur übernommen, ©in fonft im Sienfte beS

gimmermeifterS ftehenber Saglößner gneießen oerun»
glüdte, als er auSßilfSweife beim Sßaurermeifter befcßäf»

tigt war. gneießen würbe llagbar unb bie ©erießte
hatten namentlich 8" entfCheiben, ob bie beiben îlrbeit»
geber folibarifCh jur ßaftpflicht=@ntfchäbigung nerurteilt
werben tonnen. SaS Sejir!Sgericßt Zürich hat bie grage
nerneint, baS Dbergericßt hot fie bejaht unb baS SunbeS»
gerießt hot mit SMeßrßeit teueren ©ntfeheib gutgeheißen.

©djtueßer SitnbeS=Sahttett. Herr Slrnolb ©ei3,
Sßepräfibent ber ÄreiSbirettion IV ber SunbeSbaß»
nen in @t. ©allen, hot bie nachgefuchte ©nttaffung auf
SJlitte ganuar 1908 unter Serbanf'ung ber geleifteten
Sienfte erhalten, gn langjähriger Sßirlfamteit, juerft
bei ben Sereinigten ©eßweßerbaßnen unb nachher bei
ben ©ehweßerifeßen SunbeSbaßnen, hot fid) Herr @eß
ein ganj ßeroorragenbeS SD^aß oon Serbienften um baS

ft. gallifChe unb feßweßerifeße ©ifenbahnwefen unb bamit
aud) bie aufrichtigfte Hochachtung nicht nur ber ihm be»

tufliCh unb perfönlicß Maßefteßenben, fonbern ber gefarn»
ten SeoöHerung erworben, bie bem ebenfo anfprucßS»
lofen unb befeßeibenen, als tüchtigen unb gebiegenen
SJtanne in warmer Siebe unb Serehrung jugetan ift.

©t. ©allen. (Slorr.) gn ©rlebigung eines SefurfeS,
ber gegen bie oon einer ©emeinbebet)örbe auf ©runb
ber lot'alen ©emeinbeorbnung erlaffene Serfügung auf
Seerfteüitng einer im SQBiberfpruch jur Sauorbnung er»

fteltten unb belogenen SBohnung erhoben worben war,
hat fich ber SegierungSrat baßitt auSgefprochen, baß
bloß wegen Nichteinhaltung formeller Sorfchriften unb
griften (fogenannte Srodenfriften) wohl bie im Sau»
règlement oorgefehene Süfjung nicht aber bie Seerftetlung
ber SBohnung angeorbnet, biefe otelmehr nur beim Sor
hanbenfein fachlicher ©rünbe, bejw. materieller Serftöße
gegen bie Sauorbnung oerfügt werben lönne. A.

©inführnug ber ftnubfreiett ^ehrichtbefeittgnng in ber
©tabt ©t. ©aüen. Ser ©emeinberat ber ©tabt @t.
©aßen hat, geftütd auf bie ©rgebniffe ber feit gaßreS»
frift im ©ange befinblichen Serfudje mit ber ftaubfreien
$M)richtbefeitigung, nach ©hftem „Dtf)§ner", burd)
Sefchluß 00m 1. Sluguft 1907 unb bur^ gleidtjjeitigen
©rtafj oon Sorfchriften betreffenb bie Serhütung oon
gefunbheitSfChäblid)er ©taubentwidlung unb bie ®ehrri<ht»
abfuhr, ba oorgenannte ©pftem für bie ©tabt @t. ©aßen
beftnitio gewählt unb beffen fußeffioe ©inführung an»
georbnet. Sie SefCEjaffung ber für bie Patentwagen
auSfchliefjlich oerwenbbaren Normal=Slehri(htgefä|e foß
nach bem nämlichen ©emeinberatSbefdjluffe oon ber Sau»
oerwattung beforgt werben, welche biefe ©efäße ju ben
©elbfttoften an bie Haushaltungen abgibt.

Abbruch ber Sheinbriitfe 5« Äöln. ßaum 48 gaßre
alt unb fCfion jum alten ©ifen Sie Nßeinbrüde ju
Äöln, mit beren Slbbrudj man begonnen hat, würbe am
3. Dttober 1859 eröffnet; fie toftete über 4 Sßißionen
Saler, wäßrenb ber ©rfaßbau, ber in bejug auf Ser»
teßrS» unb ^Materialwert oiel höher ein^ufeßeißen ift, nur
runb 11 SMiß. Sßart f'oftet. SaS ©ewießt ber eifernen
Ueberbauten bei ber jeßigen Srüde beträgt 3000 Sonnen
für bie ©ifenbahnbrüde unb 1900 Sonnen für bie

©trafjenbrüde. Sie jwei Ueberbauten ber fünftigen
neuen Srüde für ©ifenbahnjwede werben je 4700 Sonnen,
bie ©trafjenbrüde mit ben gußfteigen 6115 Sonnen
wiegen, gn bie Saufumme für bie alte Srüde ift ein
Setrag oon 338,000 Salem einbegriffen, ben ber Staat
an bie Sefißer oon 913 ©cßiffen jaf)lte, auf benen bie
feftfteßenben hohen SJlafte mit einer ßebe» unb ©en!»
oorriditung oerfehen werben mußten, bamit fie bie

Srüdenöffnungen paffieren tonnten. 3lußer bem Stein»
material foßen auch beiben Neiterftanbbilber bei
ber neuen Srüde wieber mitoerwenbet unb burch
weitere Neiterfiguren ergänzt werben. 3ln ©teße ber
oeralteten ©itterträger werben füljne Sogenträger mit
gugbanb gebaut werben. Ser SBert beS alten ©ifenS
ber jeßigen Srüde wirb auf 300,000 SMar! gefCßäßt.

Sont pithfititchoßmarft. 3luf ©runb ber türjlich
eingetretenen umgfamen Slufwärtsbewegung ber preife für
amerifanifcheS Äiefernhoß wirb bereits eine aufwärts»
ftrebenbe Midjtung ber Sage beS ßoßmartteS fonftruiert.
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und kann dadurch auf beliebige Weise leicht weiter trans-
portiert werden. Bei großer Leistungsfähigkeit bedarf
dieser Apparat nur geringer Betriebskraft, denn für eine

stündliche Leistung von 3—30 edm fertiges Mischgut
genügen ?8. Einem solchen Apparat, der in der
obgenannten Maschinenfabrik jederzeit besichtigt werden
kann, wurde auf der 21. Wanderausstellung in Düssel-
dorf, wo er zur Kunstdüngerbereitung verwendet wurde,
von dem Preisgericht der Deutschen Landwirtschaftsgesell-
schaft ein Diplom mit der Auszeichnung „neu und be-

achtenswert" zuerkannt.

2um Mstura à yuebec.örijcke.

Ueber den kürzlich erfolgten Zusammenbruch der Riesen-
brücke über den St. Lorenzenstrom, in Nordamerika,
brachte die Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure
einen sehr interessanten Artikel. Von der insgesamt 986
Meter langen Brücke waren etwa 506 Meter fertig, als
am 29. August, kurz vor 6 Uhr abends, der Einsturz
erfolgte, wobei über 70 Personen ums Leben kamen.
Die Tageszeitungen brachten bekanntlich die Nachricht,
daß das Unglück wahrscheinlich infolge einer Ueberlastung
der Brücke durch einen Arbeitszug verursacht worden
sei. Der Grund scheint aber ein ganz anderer zu sein.
Er muß bis an den Arbeitstisch des entwerfenden In-
genieurs verfolgt werden und das ist das Bemühende
an der Sache. Soviel die Untersuchung bis jetzt ergeben
hat, war nämlich ein Glied im Untergurt am linken
Hauptträger des Rückarmes, und zwar das zweite vom
Hauptpfeiler aus gezählt, gegen Ausknicken zu schwach

berechnet und das hatte den Einsturz der Brücke zur
Folge. Nach unserer Ansicht wäre es rücksichtslos, die

Schuld an dem Unglücke dem betreffenden Konstrukteur
allein zu überbinden, es kann dem geübtesten Techniker
zuweilen ein Rechnungsfehler unterlaufen, das ist be-

greiflich. Aber unbegreiflich ist, daß die Berechnungen
für eine solche Riesenkonstruktion wie die Quebec-Brücke
ist, nicht mehrfach nachgeprüft wurden. Das ist zwei-
fellos nicht geschehen, sonst wäre der verhängnisvolle
Fehler vor dem Unglück zum Vorschein gekommen.

Die Verdienste der amerikanischen Technik, insbe-
sondere auf dem Gebiete der Erfindungen, sind unbe-

streitbar, hingegen wird in der neuen Welt auf die Sicher-
heit der Konstruktionen und des Betriebes entschieden

weniger Sorgfalt verwendet als z. B. in Europa; das
beweisen die häufigen und schweren Unglücke, die, na-
mentlich im Eisenbahnbetriebe, in Amerika vorkommen.
Die jüngste Katastrophe wird sicher auch gute Folgen
haben. Die eingestürzte Quebec-Brücke, ein trauriges
Bild, mahnt von neuem zur Vorsicht beim Konstruieren
und an eine fortwährende Kontrolle der bestehenden
Brücken.

vttîàaeueî.
Aus dem Bundesgericht. Ein Zimmer- und ein

Maurermeister hatten gemeinsam den Bau eines Hauses
in Winterthur übernommen. Ein sonst im Dienste des

Zimmermeisters stehender Taglöhner Jneichen verun-
glückte, als er aushilfsweise beim Maurermeister beschäf-

tigt war. Jneichen wurde klagbar und die Gerichte
hatten namentlich zu entscheiden, ob die beiden Arbeit-
geber solidarisch zur Haftpflicht-Entschädigung verurteilt
werden können. Das Bezirksgericht Zürich hat die Frage
verneint, das Obergericht hat sie bejaht und das Bundes-
gericht hat mit Mehrheit letzteren Entscheid gutgeheißen.

Schweizer Bundes-Bahnen. Herr Arnold Seiz,
Vizepräsident der Kreisdirektion IV der Bundesbah-
nen in St. Gallen, hat die nachgesuchte Entlassung auf
Mitte Januar 1908 unter Verdankung der geleisteten
Dienste erhalten. In langjähriger Wirksamkeit, zuerst
bei den Vereinigten Schweizerbahnen und nachher bei
den Schweizerischen Bundesbahnen, hat sich Herr Seiz
ein ganz hervorragendes Maß von Verdiensten um das
st. gallische und schweizerische Eisenbahnwesen und damit
auch die aufrichtigste Hochachtung nicht nur der ihm be-

ruflich und persönlich Nahestehenden, sondern der gesam-
ten Bevölkerung erworben, die dem ebenso anspruchs-
losen und bescheidenen, als tüchtigen und gediegenen
Manne in warmer Liebe und Verehrung zugetan ist.

St. Gallen. (Korr.) In Erledigung eines Rekurses,
der gegen die von einer Gemeindebehörde auf Grund
der lokalen Gemeindeordnung erlassene Verfügung auf
Leerstellung einer im Widerspruch zur Bauordnung er-
stellten und bezogenen Wohnung erhoben worden war,
hat sich der Regierungsrat dahin ausgesprochen, daß
bloß wegen Nichteinhaltung formeller Vorschriften und
Fristen (sogenannte Trockenfristen) wohl die im Bau-
reglement vorgesehene Büßung nicht aber die Leerftellung
der Wohnung angeordnet, diese vielmehr nur beim Vor
Handensein sachlicher Gründe, bezw. materieller Verstöße
gegen die Bauordnung verfügt werden könne. X.

Einführung der staubfreien Kehrichtbeseitigung in der
Stadt St. Gallen. Der Gemeinderat der Stadt St.
Gallen hat, gestützt auf die Ergebnisse der seit Jahres-
frist im Gange befindlichen Versuche mit der staubfreien
Kehrichtbeseitigung, nach System „Ochsner", durch
Beschluß vom 1. August 1907 und durch gleichzeitigen
Erlaß von Vorschriften betreffend die Verhütung von
gesundheitsschädlicher Staubentwicklung und die Kehrricht-
abfuhr, da vorgenannte System für die Stadt St. Gallen
definitiv gewählt und dessen sukzessive Einführung an-
geordnet. Die Beschaffung der für die Patentwagen
ausschließlich verwendbaren Normal-Kehrichtgefäße soll
nach dem nämlichen Gemeinderatsbeschlusse von der Bau-
Verwaltung besorgt werden, welche diese Gefäße zu den
Selbstkosten an die Haushaltungen abgibt.

Abbruch der Rheinbrücke zu Köln. Kaum 48 Jahre
alt und schon zum alten Eisen! Die Rheinbrücke zu
Köln, mit deren Abbruch man begonnen hat, wurde am
3. Oktober 1859 eröffnet; sie kostete über 4 Millionen
Taler, während der Ersatzbau, der in bezug auf Per-
kehrs- und Materialwert viel höher einzuschätzen ist, nur
rund 11 Mill. Mark kostet. Das Gewicht der eisernen
Ueberbauten bei der jetzigen Brücke beträgt 3000 Tonnen
für die Eisenbahnbrücke und 1900 Tonnen für die
Straßenbrücke. Die zwei Ueberbauten der künftigen
neuen Brücke für Eisenbahnzwecke werden je 4700 Tonnen,
die Straßenbrücke mit den Fußsteigen 6115 Tonnen
wiegen. In die Bausumme für die alte Brücke ist ein
Betrag von 338,000 Talern einbegriffen, den der Staat
an die Besitzer von 913 Schiffen zahlte, auf denen die
feststehenden hohen Mäste mit einer Hebe- und Senk-
Vorrichtung versehen werden mußten, damit sie die
Brückenöffnungen passieren konnten. Außer dem Stein-
material sollen auch die beiden Reiterstandbilder bei
der neuen Brücke wieder mitverwendet und durch zwei
weitere Reiterfiguren ergänzt werden. An Stelle der
veralteten Gitterträger werden kühne Bogenträger mit
Zugband gebaut werden. Der Wert des alten Eisens
der jetzigen Brücke wird auf 300,000 Mark geschätzt.

Vom Pitchpineholzmarkt. Auf Grund der kürzlich
eingetretenen lungsamen Aufwärtsbewegung der Preise für
amerikanisches Kiefernholz wird bereits eine aufwärts-
strebende Richtung der Lage des Holzmarktes konstruiert.
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